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Nordamerikanifche Indianertypen.
Von Dr. N). I. Hoffman. Washington.

1. Washoe-Indianer.
Die beifolgenden Photographiecn von Washoe-Jndiancrn

sind deshalb von besonderer Wichtigkeit, weil sie die einzigen
dieses Stammes sind, von dem noch kein Vertreter in An
gelegenheiten seines Stammes in Washington gewesen ist.
Das erste Bildnis zeigt uns Gu'melanga oder „Kapitän
Jim", wie er auch genannt wird, der Häuptling der
Washoes. Es ist ein Mann von ungefähr 58 Jahren, ein
typischer Vertreter des Stammes, ein Mensch, der sehr lang
sam und linkisch in seinen Bewegungen ist, so daß er ge
radezu dumm erscheint. Wird aber Kapitän Jim in seiner
eigenen Sprache angeredet, der einzigen, die er versteht, so
ändert sich sein ganzes Benehmen und sein Gespräch wird
äußerst lebhaft. Das zweite Bildnis stellt einen jungen
Mann von 30 Jahren vor, der auf den Namen „Jimmy"

hört, gewöhnlich aber als Dick Bender bekannt ist. Er
spricht fließend englisch und dient als Dolmetscher.

Die Washoes zählen nur noch zweihundert Köpfe; sie
leben zerstreut an den östlichen Vorbcrgen der Sierra Nevada,
in Nevada von Reno und Carson nach Süden zu aus eine
Erstreckung von 80 km. Gewöhnlich bezeichnet man sie
als Diggers, Wurzelgräber, ebenso wie andere Indianer
von der Schoschonifamilie, da ihr Unterhalt zum größten
Teile von Camaß- und andern Wurzeln abhängt, ferner
verzehren sie Heuschrecken, Larven, Eidechsen und andere
ekelhafte Dinge, die sie oft zerstoßen und mit Mehl aus
Grassamcn mischen. Heuschrecken sind ihre Lieblingsspeise.
Sie fangen dieselben auf folgende Art: Es wird ein Fleck
inmitten einer Gegend ausgewählt, wo diese Tiere häufig
sind, wo ein großes Feuer aus Wurzeln und Salveizweigen
angezündet wird. Wenn dieses Feuer in einen Kohlcn-

Gumelauga. Häuptling der Washoe-Jndiancr
in Nevada.

Haufen zusammengesunken ist, so treiben die Indianer, be
wehrt mit Decken und Zweigen, die Heuschrecken nach dem
Mittelpunkte des Geländes zusammen, wo sie in dem heißen
Kohlenhaufen versengt werden. Man trocknet sie alsdann
und zerstößt sie zu einem groben Mehl, mischt dieses mit
Grassamen und etwas Wasser und bildet aus dem Teige
Laibe, die im Sande gebacken werden, indem man an der
Stelle, wo sie eingescharrt sind, ein Feuer unterhält. Dieses
Brot ist immer mehr oder minder mit Sand vermischt,
dem die starke Abnutzung der Zähne der Indianer zuzu
schreiben ist.

Die Behausung dieser Indianer besteht ans einem ganz
rohen Bau von Zweigen, welcher mit Binsen und Zweigen
eingedeckt wird oder auch mit Zeugstücken. Oft besteht
dieses Obdach nur aus einem bloßen Winkel von Binsen,
in der Form eines Hufeisens, dessen konvexe Seite gegen
den Wind gerichtet ist, während Regen und Schnee freien
Zutritt haben.

Jimmy oder Dick Bender. Ein Washoe-Indianer.
Dolmetscher.

Nicht mit Unrecht gelten die Washoes als die schmutzigsten
und am meisten herabgekommenen unter allen Indianern
der Vereinigten Staaten. Ihre Sprache ist die einzige, die
der Washoe-Gruppe angehört — sie hat nach den bisherigen
Forschungen keinerlei Verwandtschaft mit andern Indianer-
sprachen.

2. Die Odjibwa vom Leech-Lake
in Minnesota.

Die Odjibwa-Nation ist in Banden über einen sehr-
großen Landstrich verbreitet; die größere Menge lebt in
Kanada, nördlich von der Grenze der Vereinigten Staaten;
die in den letzteren wohnenden Hausen namentlich in Minne
sota, Michigan und Wiskonsin.

Die Minnesota-Banden sind an verschiedenen Örtlich
keiten zerstreut, die reich an Seen sind; alle oder fast alle
stehen unter der Regierung der White Earth Agency.
Die Leech-Lake-Bande ist isoliert und lebt vorzugsweise von


